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Factum ef fictum.
Literarische und theologische rwagungen

ZUFr Romreise des Paulus In der Apostelgeschichte Apg 27,1-28,1
Adrıan Hummel München

as eologe, Hiıstoriker der Literat?

/war Sınd dıe Zeıten des kollektiven Ideologieverdachts den vermeıntlichen FIrühka-
tholizısmus« des Iukanıschen Doppelwerkes und seines Autors (im folgenden: Lukas) längst
abgelebt.‘ Zumuindest der Apostelgeschichte ver  1e jedoch iıhr Charakter als >STtOrM Center in
CONteMpOrary scholarshıp« Van Unnik 1966).* Intensive Kontroversen möglıche
Quellen und verarbeıtete Tradıtionen, U1l schrıftstellerische Eıgenleistungen des Autors und
dıe Geschichtlichkeit seiner Beschreibung, vermutliche Zielsetzungen und wahrschein-
ıchste Einpassung des er‘ in den Rahmen frühchrıistlıcher Theologiegeschichte pragen
ach Wıe VOTL die exegetische Dıskussion; Forschungsberichte wıederum bemühen sıch
iıchtung und ewertung einschlägıiger Veröffentlichungen.? Dabe1 eın Sachverha be-
sonders 1NSs Auge er (theologische, exegetische der sonst1ge) Interpretationsansatz bleibt
auf die Gattungsfrage verwiesen; VONn iıhr her der auf SIE hın wandeln sıch Blickwinkel und
Ergebnisse der usleger. erste [an 1Wa (wıe Alfons Weıiser 1981*) den utor VOL em
als Theologen, verunsıchert seiıne darstellerıische Freude scheinbar feuılletonıistischen De-
taıls WIıe Prügeleien (Apg 16.22; SEL 9,16.29) der Segelturns Apg 27,1-44); deutet 111all

dagegen (wıe Eckhard Plümacher 1972>) den zweıten eı1l des lukanıschen Doppelwerks be-

— —A Vgl hiıerzu etwa ASEMANN, Ernst: Amt nd (Gemelnnde iIm Neuen lestament (1949) In Ders.:
Exegetische Versuche und Besinnungen. Bd Aufl Göttingen 1965, 9-134; VIELHAUER,

Zum >Paulıniısmus« der Apostelgeschichte (1950/51) In Ders.: Aufsätze z/u Neuen lTesta-
ment. München 1965, 9-27; UMMEL, as In der Anklage der eutigen Theologıe.
In ZN  . 63 (1972), 149-165 Dıe Vorwürfe fasste schließlic ZUSamımen SCHULZ, Dıe
Miıtte der Schrift Der Frühkatholizısmus als Herausforderung den Protestantismus. uttgal
1976, 109-123; 132161 Benutzte Abkürzungen folgen: SCHWERTNER, Internatıionales
Abkürzungsverzeichnıs für Theologıe und renzgebıete. Aufl Berlın 1992
NNIK, Valnlı uke-Acts, center in ContempoOrary scholarshıp (1966) In Sparsa
oOllecta NT.S 29) Leıiıden 197/3,
1e zuletzt eiwa HAHN, Der gegenwärtige an der Erforschung der Apostelgeschichte.
Kommentare und ufsatzbände 0-19 In IhRv 872 (1986) 1 /8-190; STEGEMANN,
Zur exegetischen Dıskussion dıe Apostelgeschichte. In TZ (1994) 198-219 Unter
en Kommentaren bedürfen der besonderen Erwähnung: CONZELMANN, Dıie Apostelge-
schıchte. Aufl (HNT übıngen FT SCHNEIDER, Dıe Apostelgeschichte

Tle reiburg 980/82:; ROLOFF, Diıe Apostelgeschichte (NID Göttingen 1981;
SCHILLE, Dıe Apostelgeschichte des as 5) Berlın 1984: WEISER, Dıe Apo-
stelgeschichte (OF Bde (Gütersloh 981/85; ESCH, Dıe Apostelgeschichte (EKK

Bde Zürich 986/8/7: ZMUEWSKI, Dıe Apostelgeschichte Regensburg
1994; FITZMYER, TIhe cts of the Apostles NC 31) New ork 1998; JERVELL, DIie
Apostelgeschichte Aufl (KEK 3) Göttingen 998 Vgl außerdem: VERHEYDEN, (Hg.)
The unıty of uke-Acts (BEINhlI 142) Leuven 999
Vgl WEISER, Dıie Apostelgeschichte (Anm TI
»(U)mschriebe [Nanll den Abfassungszwec der Apostelgeschichte mıt dıesen Worten, griffe
nıcht allzuweiıt aneben Wal s1e doch eın Erbauungsbuch ).« (PLUÜMACHER,

Fıktion und under In der hellenistisch-römıschen Geschichtsschreibung und in der



vorzugt den Vorzeichen zeıtgenÖssischer Hıstoriographie margınalısıiert sıch der
Wert des überlıeferten Textes ]  1} SC1INCS geschichtliıchen eNaltes ZU bloßen > Erbau-
ungsbuch« und egreift L1an dıe Apostelgeschichte schhHeBblıc (wıe Rıchard PerVvo) VOIl 1n-
FCH lıterarıschen Qualıitäten her dıffundieren deren Geschichtswert und ihre I heologıe 116
Aura amateurhafter Unterhaltungslıteratur Immer ber eıgnel den angeführten LÖSUNgSVOT-
schlägen e irgendwıe miıssglückte Verhältnisbestimmung zwıschen Faktızıtät (factum) und
Fıktivıität (fictum) reilen! fasste diıeses prinzıpielle Problem der en Acta-Forschung

Barrett 1999 »1S Luke aCCOuntT of the OT1 f Chrıistianıty fictıt10us
aC{ua: Few WOU aCCEeDL eıther of ese alternatıves unqualified form Ihe 1'
ask MuUuUsSstTt be W hat the proportion of fact fiction?«/
In besonders drängender Form stel sıch besagte rage angesichts der NSeere1se des Paulus
VON Kaılsareıa ach Kom (Apg D 28 16) Kompositorisch em Anscheın ach durchaus
VerZ1ICc  ar und theologıisc N1IC ben sonderlıch s1ıgnıfıkan! Z1e diese Ep1ıisode dieI
sätzlıchsten Deutungsansätze auf sıch »Scholars WOU dıffer strongly the advısıbilıty of
the enterprıise SOINC maıntaınıng hat the acCCcount of Paul JOUTNEY Rome cts Z
28 16) hıghly trustworthy, the work of objective CeyeWIılNESS SOTIIIC claımıng hat the 1CC-
ord second hand and nNnOotLt necessarıly others holdıng hat the STOTY invention and
the shıp ıterary phantom &C' S Tatsächlich definıeren alle Interpretatoren dıe Bezıehung ZW1-
schen Faktızıtät und Fıktıvıtät gerade dieses Abschnitts der Apostelgeschichte entweder
Sinne Eın- der Ausschlussverhältnisses VerständlicherwelIls: befinden sıch dıe
ertreter Ausschlussverhältnisses el der Mınderheit er ass' sıch 1E

möglıch auf die > WIr<« Erzählerperspektive gestutzte Faktızıtät des gesamten Abschnittes
leicht verteidigen och wırd dıe {Iwa aut romanhafte Züge gestutzte Annahme bloßer
Fıktıvıtät angesichts gegenläufiger Argumente leicht verfangen Versuche wıederum nıt Hıl-
fe moderner W ahrnehmungskategorien yantıke Fıktion« Von yantıker Geschichtsschreibung«

unterscheıden eiImu Egelkrauth 1998?) uten VON vornehereın anachronıstisch
Zurecht Eckhard Plümacher SCINECNMN diesbezüglıchen Veröffentliıchungen auf ent-
sprechende TOdCuUukKktTte der zeıtgenÖössıschen, >mımetischen« DZW >sensationalıstischen« Ge-
schichtsschreibung etwa |_ıvıus J acıtus der Osephus avıus »Den MC auf dıe
den Geschichtsschreibern der mımetischen Observanz CISCNC Neıigung ZU Spektakulären

sollte gezeıgt haben daß keıinerle1 TUN! dafür g1Dt dem ufor der Apostelgeschichte
den Status Hıstorikers deswegen abzusprechen weıl SCIN Buch allzuvıel fiktıves Ge-
chehen schıldere Sıch der Fıktion bedienen mochte SIC 11UNMN der Übertreibung der Sar
der Erfindung VO  . Fakten DZW eschehnissen estehen War der sensatıonalıstischen Ge-
schichtsschreibung eıt 1NC gebräuchliche Methode ZULC Darstellung des Spekta-
kulären gelangen. &X Unbeschade: dessen kämpfen uch Vertreter C111CS Finschlussver-
hältnisses (wıe Eckhard Plümacher) mıiıt beachtlıchen roblemen as Umgang mıiıt 1111Ta-
kulösen Stoffen der Überlieferungen {iwa überschreıtet wıewohl darın mıtnıchten den
apokryphen Apostelakten vergleichbar dıe ohnehın dehnbaren trTenzen vergleichbarer Hı-
stor1o0graphıe be1l weılem; und Passagen us der lukanıschen y Wır« Erzählperspektive
enn! besagte Hıstoriographie gleichfalls nıcht Andererseıts nutzen lıterarısche extie der

Apostelgeschichte In ZN  S 59 (1998) annlıche Folgerungen ziehen aber uch
UDEMANN, Das frühe Christentum ach der Iradıtion der Apostelgeschichte. Fın K Om:-
mentar. Göttingen 087 OTERMANN, Der Heıdenaposte!| und Hıstoriker. Zur hı-
storiıschen ıCL der Apostelgeschichte. In ThBeıtr 24 (1993), 62-
Kıchard Pervo zufolge War as » all amateur wıth SOI rhetorical traınıng«(
/ PERVO Rethinkıng the of Luke and cts Phıladelphıia 993
ARRETT Ihe historıicıty of acts In JI[hS 545 534 1er 5253
GILCHRIST The hıstoricıty of Paul’s shıpwreck In JSNT 61 (1996) 1eF 29)
Vgl EGELKRAUTH, DiIie Apostelgeschichte. Antıke Fıktiıon der antıke Geschichtsschre1i-
ung Was bleıbt ach 150 Jahren Actaforschung. In Theologıe, 1SS10N, Verkündigung.Helmuth Egelkrauth. Bonn 1998, D
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Antıke (wıe {wa der zeıtgenössische KROman) ZWAarTr > Wır<-Erzählperspektive un! Mirakelhaf-
1gkeıt der Darstellung; dafür lassen S1e den hıstorıschen Impetus eiıner Apostelgeschichte
weıtestgehend vermissen. Dıiıe Lage cheınt VeErWOTTEN »Das würde ber edeuten, daß
Verfasser, weıl T: keıne Schulaufgabe erledigen wollte, dıe Apg NiIC der Form irgendeıner
spezıfıschen Art VO|  — Hıstoriographie der einer sonstigen Gattung MUu.  e, und In der
JTat paßt Ss1e keıner völlig.«1!' Nıcht wenıge usleger weisen der Apostelgeschichte er
den Charakter einer ‚Mischgattung« » Weıiıl keine Zeıtgenossen der Nachfolger solche
cta geschriıeben aben, ıst se1ın Werk eigentlich eın Werk SMl generI1Ss. Es gehö‘! keıiner
Gattung, WENN ıne Gattung pCI definıtionem Adus mehreren erken estehen sollte Und se1-

Verwandtschaft mıt anderen Werken in dıesem Siınne Dleıbt [1UT!T ine lI0se Verwandtschaft
und Bekanntschaft, allerdings zugle1ic ıne Verwandtschaft mıt mehr als einer L .ıteratur-
y Famılie<.« |

DIe beschriebene Gattungs-Aporie zwıschen Faktızıtät und Fıktıivıtät resultiert AdUus eıner Feh-
leinschätzung des zeıtgenössischen Lıteraturbetriebe. er Ausschluss- och Einschluss-
verhältnısse vermögen dıe E1ıgenart der Apostelgeschichte ANSZCINCSSEC beschreıben; jene
erschlıeßt sıch WI1e viele TOdukte des lıterarıschen Hellenısmus TST der Annahme eines
Intertextualitätsverhältnisses zwıschen Faktızıtät und Fıktivıität, zwıschen Hıstorizıtät und
Lauterarızıtät Nur weiıl as seın zweıtes Werk nıcht einer spezıfıschen Gattungstradıition
etwa hıstorischer der romanhaiter Natur), ohl ber einer umfassenden JTextmatrıx des
zeıtgenöÖössıschen Bıldungsgutes) einschrıeb, oszılliıert seın Trzanlen zwıschen Faktızıtät und
Fıktıivität Geschickt eingesetzte Varıations- und Verweıstechnıken verarbeıten (aus der Per-
spektive des Autors) und ersc  1e en für den präsumtıven Leser) auft quası >postmoderne«
Weise weıte Anspielungshorizonte bıblıscher, Jüdıscher und Pagancecr Provenienz gleicherma-
Ben Gerade esagtes Intertextualıtätsverhältnis ErZeuUgTL jene iırrmıtierende Präponderanz des
Text-Gewebes gegenüber em Ereignishintergrund. Dieser wıederum repräsentiert antıken
Wahrnehmungsbegriffen zufolge keineswegs dıe Faktızıtät des Geschehens Als abhängıg
VO Erleben, Auffassen und Darstellen verbleiben Ereignisse dem antıken Bewusstseıin
letztlich immer autf einer fiktıven ene Faktizıtät dagegen kennzeichnet, neuerliıch In antıken
Bahnen gedacht, das lukanısche Verheißungs- und Erfüllungs-Schema: Ausgebreıitet hat und
ausbreıten wırd sıch das Waort Gottes eigentlıcher Akteur der Apostelgeschichte! >VON Je-
rusalem DIS hın ZU Ende der Erde« Apg 1,8) Und WeTr konnte der könnte dem widerspre-
chen? Insofern kommen theologısche S1ıgnifikanz, lıterarısche Fiktivität und intentionale
1zıtät in der authentischen Geschichts-Erzählung des as schlıeßlich eindrucksvoll ZUrTr

Deckung Die Seereise des Paulus ber (Apg Z bietet eın mehr enn ansprechen-
des Beıspiel der skizzıerten Konzeption.

Die Präponderanz des Faktischen Heutige Kohärenzerwartungen
Furore den Auslegungen der Seereise des Paulus machten während der beıden etzten
Jahrzehnte bezeichnenderweise Interpretationen, dıe auf der Annahme eınes Ausschlussver-
hältnisses zwıschen Faktızıtät und Fıktıivıität eruhten Zwar pragte Eckhard Plümachers ein-
schlussorientierte Hıstoriographie-These nıcht uletzt aufgrun geschickter Publıkationstä-
tigkeit ıhres Autors In gängıgen Standardwerken dıe Behandlung der Gattungsfrage; !» Jjer

WEDDERBURN, Zur rage der Gattung der Apostelgeschichte In Lichtenberger Heg.)
Geschichte Tradıtion Reflexion. FS Martın Hengel. übıngen 1996, 302-319 1er.

308)
Ebd., 319
1€| hierzu etiwa PLUMACHER, as als hellenıstiıscher Schrıiftsteller (StUNT 9) Göttingen
1972; ERS as als hellenistischer Hıstorıiker. In RES | (1974) Sp 235-264: ERS Art
Apostelgeschichte. In TRE (1978) 483-528; ERS Die Apostelgeschichte als hıstorısche
Monographie. In Kremer Hg.) Les Actes des Apötres. Leuven 1979, 45 7-466:; ERS



und da modifiziert,!* galt der eltsam iınkompatıble Apostelgeschichts-Schluss olchen
Vorzeichen mehr der weniger als regelbestätigender Sondertfall zeitgenössischer Geschichts-
schreibung. Und Rıchard Pervos relatıv provokante Roman- These ohnehın qauf der Grenze
zwıischen Einschluss- und Ausschlussverhältnıs angesiedelt scheiıterte d} ersten eıl der
Apostelgeschichte (Apg 1-15) ebenso SIC.  ar WwIıe S1e dıe Iıterarısche Deutung ihres zweıten
e1ls Apg 6-2 vereinfachen half; überdies verletzten verheerende Rückwiırkungen esag-
ler ese auf Theologıe und Geschichtswert der Apostelgeschichte lıebgewordene uslie-
gungskonventionen. !> Obwohl zıtlert,. 1e S1e infolgedessen letztlıch hne eigentliche
Wırkungsgeschichte.
Weıt gelegener kam eutigen Kohärenzerwartungen dagegen die Annahme eines Ausschluss-
verhältnısses zugunsien der Faktızıtät des geschilderten Seere1se- und Schiffbruch-Gesche-
ens (Apg ,  S  al Exegetisch orlentierte und nautisch versierte Veröffentlıchungen VO!  en

(Gjünter Kettenbach Aufl und Heınz Warnecke Auflage lösten
Sal ıne archäologische Euphorıe aus; 16 Berichte ber das Schiff des Paulus« erschıenen
(1990), ine englische Expedition unternahm biıslang allerdings erfolglose Nachforschun-
SCI VOT der maltesıschen uste (1994) und begleitende Forschungsartikel schärften dıe ınn-
haftıgkeit esagten Unternehmens exegetisch eın uch deutschsprachige 1De1IWI1S-
senschaftler beteiligten sıch den hıstorischen Spekulationen: Alfred Suhl und Ferdinand
ahn verfassten wohlwollende Vorworte für die Publıkationen Heınz Warneckes und CGünter
Kettenbachs: Jürgen Wehnert schlıeblıc g1ng 1INs Gericht mıt en jer Autoren

ö.), 18 deren we1l sıch uch untereinander widersprachen. er nautischen Fachkenntnisse
UunNn! desselben exegetischen Grundax1ıoms ZU TOLZ einer (angeblıc Augenzeugenschaft
verbürgenden Interpretation der >Wiır<-Erzählperspektive Günter Kettenbach un:'
aus Warnecke nämlıch unterschiedlichen Ergebnissen gelangt W ährend (Gjünter Ketten-
bach den Strandungsort des Paulus-Schiffes tradıtionellerweıise auf der nNnse lokalısıer-
6 glaubte Heınz Warnecke denselben In der westgriechischen Adrıiainsel Kephallenı1a gefun-
den en Unabhängıg davon zeigten sıch el Autoren ber ein1g ın der Bestimmung
des Ausschlussverhältnıisses: bei aus Warnecke IWa he1ßt prototypisch: »Aufgrund der
richtigen Fixierung der rte erscheıint NUnNn der exi Apg Z als iın sıch stiımmı1g; ann
zudem als eın hıstorıscher Tatsachenbericht werden. Die rekonstrulerte Oute der
OmiIanr'! bletet überdies eın einleuchtendes Itınerar für die 1mM Titusbrief vorausgeseltzien
geographischen Stationen, dıe sıch bısher nıcht In dıe ıta aulı einfügen ließen «19 nbe-
chadet dessen ( aus Warneckes Theorıe weıt spekulatıver qals sıch ıhr uftor einge-

Anm. ERS (icero und as Bemerkungen Stil und WEeC der hıstor1-
schen Monographıie. In Verheyden Hg.) Ihe unıty of uke-Acts Anm TEL
Vgl etiwa ERGER, Hellenistische Gattungen 1m Neuen Testament. In NRW D
(1984) AT (bes 1259-1281); ‚TRECKER, Literaturgeschichte des Neuen lesta-

Göttingen 1992; ORMEYER, Das Neue Testament 1mM Rahmen der antıken L.ıteratur-
geschichte. Eıne Eınführung. Darmstadt 9923 eıtere Beıispiele VOT allem des angloamerıkanı-
schen Kaums WEDDERBURN, Zur rage der Gattung der Apostelgeschichte Anm
B, 303
1e. hıerzu besonders: ERVO, Profit wıth delıght. The lıterary of the cts of the
Apostles. Phıladelphıa 08 /
Vgl KETTENBACH, Das Logbuch des as Das antıke Schiff In und VOI Anker

276) Frankfurt/M 986: Dıie tatsächlıche Omftahr'! des postels
Paulus SBS 127) uttgal 905/

147 1e eIwa HIRSCHFELD, Ihe shıp of Saınt Paul T1e In 53 (1990) 25-39
GILCHRIST, TIhe historicıty of Paul’s shipwreck. in JSNT (1996) 295 1:
Vgl SUHL, Gestrandet! Bemerkungen ZU1n Streit ber dıe Omfahr des Paulus In 7IhK RS
(1991) 1-28; WEHNERT, >> und da erfuhren WIT, daß dıie nsel Kephallenıa eißt.« Zur

Auslegung VON Apg DD und iıhrer In SANK XS (1991): 169-150 DıIie
Zahl zustimmender der ablehnender Rezensionen 1e| sıch fast eliebig vermehren:;: sıehe
letzt noch: HAHN, en und Reıisen.und da modifiziert,!*4 galt der seltsam inkompatible Apostelgeschichts-Schluss unter solchen  Vorzeichen mehr oder weniger als regelbestätigender Sonderfall zeitgenössischer Geschichts-  schreibung. Und Richard I. Pervos relativ provokante Roman-These — ohnehin auf der Grenze  zwischen Einschluss- und Ausschlussverhältnis angesiedelt — scheiterte am ersten Teil der  Apostelgeschichte (Apg 1-15) ebenso sichtbar wie sie die literarische Deutung ihres zweiten  Teils (Apg 16-28) vereinfachen half; überdies verletzten verheerende Rückwirkungen besag-  ter These auf Theologie und Geschichtswert der Apostelgeschichte liebgewordene Ausle-  gungskonventionen. !> Obwohl stets zitiert, blieb sie infolgedessen letztlich ohne eigentliche  Wirkungsgeschichte.  Weit gelegener kam heutigen Kohärenzerwartungen dagegen die Annahme eines Ausschluss-  verhältnisses zugunsten der Faktizität des geschilderten Seereise- und Schiffbruch-Gesche-  hens (Apg 27,1-28,16). Exegetisch orientierte und nautisch versierte Veröffentlichungen von  Günter Kettenbach (1986; 2. Aufl. 1997) und Heinz Warnecke (1987; 2. Auflage 1989) lösten  gar eine archäologische Euphorie aus;!® Berichte über das »Schiff des Paulus« erschienen  (1990), eine englische Expedition unternahm — bislang allerdings erfolglose — Nachforschun-  gen vor der maltesischen Küste (1994) und begleitende Forschungsartikel schärften die Sinn-  haftigkeit besagten Unternehmens exegetisch ein (1996).!7 Auch deutschsprachige Bibelwis-  senschaftler beteiligten sich an den historischen Spekulationen: Alfred Suhl und Ferdinand  Hahn verfassten wohlwollende Vorworte für die Publikationen Heinz Warneckes und Günter  Kettenbachs; Jürgen Wehnert schließlich ging ins Gericht mit allen vier Autoren (1991  u. ö.),18 deren zwei sich auch untereinander widersprachen. Aller nautischen Fachkenntnisse  und desselben exegetischen Grundaxioms zum Trotz — einer (angeblich) Augenzeugenschaft  verbürgenden Interpretation der >Wir«<-Erzählperspektive — waren Günter Kettenbach und  Klaus Warnecke nämlich zu unterschiedlichen Ergebnissen gelangt: Während Günter Ketten-  bach den Strandungsort des Paulus-Schiffes traditionellerweise auf der Insel Malta lokalisier-  te, glaubte Heinz Warnecke denselben in der westgriechischen Adriainsel Kephallenia gefun-  den zu haben. Unabhängig davon zeigten sich beide Autoren aber einig in der Bestimmung  des Ausschlussverhältnisses; bei Klaus Warnecke etwa heißt es prototypisch: »Aufgrund der  richtigen Fixierung der Orte erscheint nun der Text Apg 27-28 als in sich stimmig; er kann  zudem als ein historischer Tatsachenbericht gewertet werden. Die rekonstruierte Route der  Romfahrt bietet überdies ein einleuchtendes Itinerar für die im Titusbrief vorausgesetzten  geographischen Stationen, die sich bisher nicht in die Vita Pauli einfügen ließen.«!? Unbe-  schadet dessen gerät Klaus Warneckes Theorie weit spekulativer als es sich ihr Autor einge-  TEPATEIA (Anm. 5); DERS.: Cicero und Lukas. Bemerkungen zu Stil und Zweck der histori-  14  schen Monographie. In: J. Verheyden (Hg.): The unity of Luke-Acts (Anm. 3), S. 759-775.  Vgl. etwa: BERGER, K.: Hellenistische Gattungen im Neuen Testament. In: ANRW 2.25.2  (1984), S. 1031-1432 (bes. S. 1259-1281); STRECKER, G.: Literaturgeschichte des Neuen Testa-  ments. Göttingen 1992; DORMEYER, D.: Das Neue Testament im Rahmen der antiken Literatur-  geschichte. Eine Einführung. Darmstadt 1993. Weitere Beispiele vor allem des angloamerikani-  schen Raums nennt: WEDDERBURN, A. J.: Zur Frage der Gattung der Apostelgeschichte (Anm.  1D0),S: 303 £  15  Siehe hierzu besonders: PERVO, R. I.: Profit with delight. The literary genre of the Acts of the  16  Apostles. Philadelphia 1987.  Vgl. KETTENBACH, G.: Das Logbuch des Lukas. Das antike Schiff in Fahrt und vor Anker  (EHS.T 276). Frankfurt/M. u. a. 1986; WARNECKE, H.: Die tatsächliche Romfahrt des Apostels  Paulus (SBS 127). Stuttgart 1987.,  17  Siehe etwa: HIRSCHFELD, N.: The ship of Saint Paul. 2 Tle. In: BA 53 (1990), S: 25-39;  GILCHRIST, J. M.: The historicity of Paul’s shipwreck. In: JSNT 61 (1996), S. 29-51.  18  Vgl. SUHL, A.: Gestrandet! Bemerkungen zum Streit über die Romfahrt des Paulus. In: ZThK 88  (1991), S. 1-28; WEHNERT, J.: » ... und da erfuhren wir, daß die Insel Kephallenia heißt.« Zur  neuesten Auslegung von Apg 27-28 und ihrer Methodik. In: ZThK 88 (1991), S. 169-180. Die  Zahl zustimmender oder ablehnender Rezensionen ließe sich fast beliebig vermehren; siehe zu-  letzt noch: HAHN, F.: Leben und Reisen. ... zur Zeit des Paulus. In: RU 30 (2000), S. 85-89  19  WARNECKE, H.: Die tatsächliche Romfahrt des Aposte)s Paulus (Anm. 16), Einbandrückseite,  42ZUT /eıt des Paulus In 30 (2000). 85-839
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ste. Zwar Sind Eınwände dıe Melıte-Malta-Theorlie« durchaus bedenkens-
Wert;D dıe UÜberzeugungskraft CISCHCI Argumentatıor versagt ıhm jedoch ı dort, b1ı-
blısche Exegese und nautische Fachkenntnisse ineinander greifen sollen So bedarf aus
Warneckes Kephallenıa-These beispielsweıise der Unerreichbarkeıit altas angegebenen
Zeitraum VON agen (Apg 7 konsequenterweilse postulıert 1101C SCIINSC Driftge-
schwıindıgkeıt des Schiffes und leıtet diese wıederum AUSs dem griechıischen erb EDW Dass
getrieben werden: Apg Z# E ab 1IrKIic erwecken viele deutschsprachige Übersetzun-
SC} HTG mediale Wiıedergabe der passıvischen Form (>sıch treıben lassen«<) den 1INndruc. der
angsamkeıt dıe Iukanısche Sprachlic  eıt  e welche esagtes erb Zusammenhang
mıiıt dem ırken des eılıgen e1istes bringt (Apg 209 vgl ebr 1), verlangt jedoch
dagegen Heınz Warnecke (vermeıntlıch) IMı Pausanıas allerdings anzutreffenden 111C

dynamısıerende Wıedergabe eiwa MT >mıtgerıssen werden«<) un: neutralısıiert amı
Heınz W arneckes ese enig anders verhält sıch nıt den auf fehlenden auf Ke-
phallenıa 5 Barbaren« EFınmal SanzZ abgesehen VON der iıchen neutestamentlıchen W ortbe-
deutung (>der griechischen Sprache N1IC ächtige« vgl Kor Köm a 19NO-
I1 diese Interpretation ohl aufgrun des Registerfehlers der Von Heınz Warnecke Dbe-
nutzten XIOrder Ausgabe C1NC 1el1za anders lautender Pausanıas-Stellen Und Aass
auf keinen (GGouverneur (>legatus<) gebe, NUr deshalb wıder dıe Melıte-A
These«; weiıl aus Warnecke nfolge UÜbersetzungsfehlers (>legatus« für den Ersten der
Insel«; vgl Ap£g 78 1es selbst suggerlert. Eın, womöglıch mıt dem Ehrenpatronat AauUSSC-
sStattetier >IMUNICIDL melıtensıiıum PILIMUS OIMNN1IUM-< 1ST für jedoch nschriıftlich be-

ntsprechende Eınwände dıe Thesen aus Warneckes lıeßen sıch bequem
vermehren dıe Pu  1Katıon (jünter Kettenbachs WIT'! demgegenüber erfreulıch vorsichtig Er
verme1ıdet dıe Vermengung nautischer und exegetischer Argumentatıon konsequent eıistet
interessante eıträge ZUTrE euımnterpretatiıon des schwierıgen lukanıschen Fachwortschatzes
und Inspırıerte amı N1ICcC uletzt das englısche Expeditionsunternehmen
ichtsdestoweni1ger entzıieht sıch das Textstück VON der Seereise des Paulus (Apg
28 16) uch SCINCIN Verständnıiıs historıschen Tatsachenberichtes DIie Annahme des
Ausschlussverhältnisses zwıschen Faktızıtät (factum) und Fiktivıtät (fictum) zugunsten e-
L: scheıtert nunmehr texiinternen Inkonsıistenzen, dıe schon Klaus Warnecke aufgefallen
ber geschickt überspielt worden So macht Lukas ach Meınung (jünter Kettenbachs
wıdersprüchliche Angaben ZUI1 >Land Seewınd System« Mıt Von Ost ach West W dll-
dernden Mıttelmeer-T1ief zeıichnet HIS >verkehrte Welt« diıese Beobachtung schon
Heınz Warnecke verunsıchert Vor em aber entziehen sıch dıie kontraproduktiven aßnah-
INeN des lukanıschen Paulus und der Oldaten Apg D 32) das klägliche Scheitern
des Schiffes vergleichsweıse ungefährlıcher Lage (Apg 41) angesichts beträchtliıcher
nautischer Kenntnıisse des Schiffspersonals jedweder Plausıbilısıerung Heınz Warnecke VOI -

legt deshalb den Schauplatz ach Kephallenıa Günter Kettenbach seiınersel bemüht den
; Novellıisten« as »Di1e Auslegung der Seefahrtgeschichte unverme1ıdbar
wıieder AT rage Welche Form gab der Dıiıchter (sıc!) as SC1INECIN Logbuchbericht”? In
der Tat Apg Zr bıs 728 1ST 111C Novelle VON as geschrieben gedichtet gestaltet &<
Heutige Kohärenzerwartungen Fıktıivıtät und Faktızıtät sehen sıch olchen Umstän-
den einmal mehr getäuscht Antıke Kohärenzerwartungen zumal C1M Produkt des lıterarı-
schen Hellenismus ıngegen sähen sıch bestätigt Paulus muß ach Rom« arsten Bur-

Vgl etiwa die zusammentfassende Krıtık LEbd 141
Vgl SUHL MOWTOG ING Erster der Insel) Apg 28 In (1992) 219 226 s
fred Suhl uch auf weıltere Tıtulaturen diıeser Art 111 antıken Mıttelmeerraum Auf mal-
tesische Inschrıiften hatte schon hingewiesen WIKENHAUSER DIe Apostelgeschichte und ıhr
Geschichtswert (NIA 5) ünster 19  Zn 345
KETTENBACH Das Logbuch des as (Anm 16) 16 / Das /ıtat der
zweıten Auflage VON 99'/
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feınd 2000),25 Aaus (Gründen intentionaler Faktızıtät ebenso WI]IE AUS jenen ereignisgestützter
Fıktivıtät, immer ber AUSs olchen theologischer atur.

Die Präponderanz des ı1ven Antike Kohärenzerwartungen
TOdukte des mıt dem polıtıschen (330 Chr.) zeıtlich keineswegs deckungsgleıichen
lıterarıschen Hellenısmus (330 Chr. 100 CHf) werden VON der altphılologischen For-
schung SCIN unter Zuhilfenahme der Forme!l >dıscordıa (Hans-Joachım Gehrke 1990

beschrieben » Vor em ahm 111a dıie en als ‚Steinbruch«, seine Gelehr-
samkeiıt zeigen. Überhaupt lheßen sıch Anspielungen und Zıtate SOWIE parodıstische
Umdeutungen In und einsetzen. Die kontrastıve pannung und dıe Lust
Disparaten, die WIT 1er 1mM Spiel der lıterarıschen Innovatıon mıt Tradıtionselementen finden
und dıe WIT schon in der Dıalektik VO  e Realısmus und Künstlichkeit be1 eOKT1 (ım

CAL: Anm des ( beobachten konnten, beherrschten überall das Feld «24 Tatsäc  1C
erschließt sıch diese Lateratur TST VOT dem Hıntergrund einer nahezu omnıpräsenten nierteX-
tualıtäts-Zumutun permanent experımentellen Charakters Plastisch-musiıkalısche und/oder
nüchtern-fachspezifische Sprachlichkeit, einfache S und/oder komplizıerte Motivvarıa-
tiıonen, Anspielungen auf und/oder Zıtate aus kanonisıierten Text-Modellen ntıken ıldungs-
ules, Leıtwort- und/oder transformatıve Repetitionstechnıken, raffend-beschleunigen-
de 5Spannungserzeugung und/oder mınutiös-beschreibende Ergebnisverzögerung pragen el
eiınen Eıinzeltext, der sıch ber bewusster Nachahmung und gekonnter Abweiıchung VO  — NZ1-
l1erten Text-Modellen einen eigenständıgen Aatz 1mM Gewebe der hellenistischen attungs-
matrıx erkämpfen trachtet.2> esagter lıterarıscher Neuerung verschrıieben sıch N1IC [1ULI

Paganc Schriftsteller: neben, allerdings 11UT rudımentär überlieferten, Autoren WwI1Ie Artapanos
der Arıstobul zeigen sıch mıt Phılon VON Alexandrıen der osephus Flavıus uch Schrift-
teller des Jüdıschen Kulturkreises esagter Erzähltechnık verpflichtet. Was den DAagaheCch
Autoren Homer, dıe frühen Hıstoriker erodot, Thukydıdes der ragıker (Aıischylos, SO-
phokles, Kurıpides), das War den Jüdısch sozlalısıerten Schrıiftstellern hebrälische Bıbel der
griechıische Septuagınta: sprachliches, stoffliches der intentionales Text-Modell, das (ım
Rahmen der J radıtion) nachzuahmen und (auf innovatıven egen) aktualısıeren galt Pro-
saformen (wıe Hıstori1ographie und Roman), lıteraturgeschichtlich Jünger und g  OE-
tisch weniger normıiert, boomten »(N)eue Formen entstehen, die der atsache echnung {ra-
SCH, dal sıch mıiıt der gewaltigen Expansıon der griechischen Kultur 1m Hellenısmus allererst
eın breıiteres, mäßıg gebildetes Lesepublıkum konstitulert Dessen Interessen werden, abgese-
hen VO  . bestimmten poetischen Genres, VOTL em urc eın weltes Spektrum primär der Un=-
terhaltung dıenender Prosaformen befriedigt. Hıer sınd In EVSIEr Linıe dıe romanhaft-fiktional
ausgestatiele Hıstoriographie und der sıch AdUus ihr entwıckelnde Liebesroman nennen.«

Vgl BURFEIND, Paulus mu ß ach Kom. Zur polıtıschen Diımension der Apostelgeschichte. In
NIS (2000) 75-91
GEHRKE, H.-J Geschichte des Hellenismus enbourg Grundrıiss der Geschichte 1A) Mün-
chen 1990, Den treffenden Begrıiff ‚dıscordıa verwendet Hans-Joachım Gehrke
ebd.,
»In VErYy real S wrıting 15 uniıque In hat wrıting NnOL only shares char-
acterıstics wıth groOupSs of other wrıtings, but ı aIsSO maıntaıns peculıar characterist1cs.« (MAC-
KNIGHT, ost-Modern use of the The EIMNECTSCNC reader-orjientated ecriticısm. ash-
VI 988., 243
EFFE, Hellenısmus (Dıie griechısche L.ıteratur In Text und Darstellung 4 uttgal 985, 13

(Gjanz hnlıch urteılt bezüglıch des antıken Romans etiwa 1omas Hägg: »Der Roman ist cie
weniıgsten definıerte, konzentrierte, organısche, geformte er lıterarıscher Gattungen. Dieses

>Spätzelitepos für jedermann« bietet wWw1ıe das hıistorische EpOS seiıner /eıt jedem a  S:
1Ur mıt dem Unterschied, dal nunmehr >j eder« und alles<- unendlich mehr varıable Einheıiten s
worden sind.« Eros und yche Der Roman ‘in der antıken Welt Maınz 1987, 115)



Dem ntertextuellen Kombinatıons und Varıatiıonsvermögen zeıtgenÖssischen Autors
eizten SIC durchlässıgere TrTenNzen nter den chrıistliıchen Schriftstellern nutztie as besagte
Möglichkeıiten eindrücklıchste Er verband den anschaulıch lebendigen Bıbelstil der
Septuagınta mık Semitismen Gräzısmen der Latınısmen das W issensniveau des ZE1LSCNOSS1-
schen Allgemeingebildeten mM1 lıterarıschen Reminiszenzen AdUus PAgancecIl! und Jüdıschem
Kulturkreis dıe lıterarısch rhetorischen Technıken des Hellenısmus 1808001 Stoffen Themen und
Intentionen der eılıgen Schriften des Judentums
Te11C bedeutete 106 Aufweıichung tradıtıoneller Gattungsgrenzen keineswegs deren Ab-
gleıten 11S$ 1um barer Belıebigkeit emgemäl Oste sıch dıe zeıtgenÖssische Hıstor10gra-
phıe W al UuSs den Zwängen thukydıdeıischer Schlachtbeschreibungen und runkreden (Ep1-
CI ıhrer außersten renzen gegenüber benachbarten Gattungen der hellenıistischen
GattungsmatrıxX (Bıographie Roman Mythos) 1e SIC sıch jedoch bewußt och ukı-
an Von Samosata rklärt SCINECINL Werk > Wıe 111a Geschichte schreiben soll< (um 165

(CAr) »(E)s WAdIC chlımm, Ja, mehr als schlımm, WEeNN dıe erkmale der (je-
schichtsschreibung und ıchtung Nn1ıCcC auseiınanderzuhalten wüßte un! er dıe Geschichts-
schreibung M1l poetischem Zierrat WIC ythos und Lobrede und den dazugehörıgen ber-
treiıbungen &< Dıie Kriterien für hıistori1ographieferne I hemen lıegen fest »Certaın
kınds of »things saı1d« SCCINH itract especıal SUSPICION and thus partıcular eed for (HS=
tancıng repOTTS from dıstant places ales of dıstant pasti and anythıng do ıth relıgıon &C
Wohlgemerkt Selbst er >mımetischer« DZW y>sensationalıstischer« Hıstori1ographie Iukanı-
scher Zeitgenossen überschreıten besagte Grenze NnıC hne iıhrer Darstellung der üblı-
chen Dıstanzıerungstopol einzuschreıben Jene feine Dıfferenz 1ISNOMCICH viele ertreter
Einschlussverhältnisses zwıschen esagter Hıstoriographie und der lukanıschen Apostelge-
schichte 16 dıe Integration VON Nachrıichten Adus entfernten egenden entfernten /eıten
der supranaturalen rsprungs verhindert ntıken Kohärenzerwartungen zufolge 116 uOord-
NUNS entsprechender exfe ZU hıstor1ographischen Genre >sensatıionalıstischer« Provenlenz,
sondern lediglıch deren auktorıial unkommentierte bernahme Bezeıiıchnenderwelse enthalten
qalle IWa VO  —_ Eckhard Plümacher uletzt für SC ese aufgelısteten Belegstellen AUS Poly-
108 Pose1don10s der utarc Dıstanzıerungstopos und wıderlegen damıt gerade dıe
ese iıhres Autors as jedenfalls dıstanzıer! sıch nıcht [1UL nicht VOonNn supranaturalen Er-
CIENISSCH (wıe apostolıschen undertaten) begreift S1IC als Bestätigung SCIMNCT Jau-
bensboten ıthın versagt VOT em Hıntergrund ntıker Kohärenzerwartungen uch das OStIuUu-
lat Einschlussbeziehung zwıschen zeıtgenÖssıscher Hıstoriographie und Apostelge-
Schıchte zwıschen Faktızıtät und Fıktivıtät Nıcht anders ergeht rprobung desselben
Postulats eıspıiel der zeıtgenÖssıschen Romanlıteratur
Diese Gattungs Aporıe Öst sıch TSL den Prämissen Intertextualıtätsbezıiehung
zwıschen der umfassenden lTextmatrıx des hellenıistiıschen Bıldungskanons (jüdıscher WIC pa-
SAaNCI Provenienz) und der Iukanıschen Apostelgeschichte Gerade we1l as der Sk1Z-
zierten Weıise auf JeNnC Textmatrıx zugreifen konnte changıert Erzählen zwıschen Faktı-

und Fıktıvıtät Denn uch diese Phänomene en etz antıker Kohärenzerwartungen

27 Lukıan Wıe INan Geschichte schreıiben soll Hg OMEYER München 965 04 f
griech
ALEXANDER act fıctıon and the SCHNIC of Acts In NIS (1998) 350 399 JEr
384)
Wenn PLUMACHER (Anm 5) 88 AaUus utarc (Coriolan 38 5 zıli1ert daß
»Menschen dıe GING INN1SC 1e eıdenschaftlıch (jott INZI1E| denen nıcht möglıch
1ST (SIC!) erartıge Erscheinungen verwerten der eugnen A Bestätigung ıhres
aubens gerade 11177 Wunderbaren« fınden ann meın utarc 1eSs (gegen Plümacher) d1-
stanzıerend nıcht legıtımıerend Darüber hınaus za Plutarchs Orıolan Vıta ZUT Gattung NÜ1-
ker Bıographien dieser aber blıebe SCINE Integration wunderhaltıger Stoffe ohnehın nıcht versaot
vgl Anm und dıe zugehörıge Textpassage
Vgl dıe appe aber treffende Krıitik beı WEDDERBURN Zur Frage der Gattung der ApoO-
stelgeschichte (Anm 11) 310f
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ıhren relatıv festen D: Fiktionalıität jedenfalls verbinden antıke Wahrnehmungsbegriffe
se1 Platon und Arıstoteles) N1C {wa mıt Faktenferne., sondern gerade mıt Faktennähe,
fern diese Fakten NUur mıt entfernten Gegenden, entfernten Zeıten der supranaturalen UT
sprungen t{un haben.}! All 1es trıfft aufas Apostelgeschichte 1n em Maße Se1-

Erzählung ihre anten (wıe der antıke Roman) ın entfernte egenden des gesam'
geographischen Gesichtskreises der damals bekannten Welt, se1ine Erzählung behandelt SCHC-
ratiıonenlang zurückliegende Ereignisse (wıe dıe antıke Bıographie) und se1ine Erzählung kün-
det VO!  _ den Einwirkungen eiıner supranaturalen aC auf das alltäglıche en (wıe der
ıke Mythos). Konsequenterweise IN1USS der uftor ach zeitgenössischem Verständnıiıs Fehl-
deutungen vorbeugen: Dem jederzeıt als fiktional abqualifizierbaren Ereignishintergrund KOr-

respondiert die höhere Faktizıtät der (theologıschen) Intention. och einmal: Wer konnte der
könnte dıie usbreitung des Christentums >DIS hın ZU Ende der FErde« Apg 1,8) leugnen?
Die lIukanısche egenwa we1l3 sıch aufgrund erfüllter Verheißungen der generationenlang
zurückliegenden Vergangenheıt zukünftiger Verheißungserfüllung JEWI1SS. Im Wiıssen die-

Faktızıtät des Wortes (jottes<« als treiıbendem gens der Apostelgeschichte) erhält dıe
Fıiktivıtät des Ereignishintergrundes iıhre intertextuell gestützte, letztlich lıterarısch begründete
Überzeugungskraft. Insofern verschmelzen ntıker Kohärenzerwartun zufolge 1M ext der
Apostelgeschichte ZSCWUSS Faktızıtät und gestaltete Fiktivität mıt der theologischen KOn-
zeption ZU Intertextualitätsverhältnıs eıner authentischen Geschichts-Erzählung.

Die Romreise des Paulus Apg ’  -  ’ ıne authentische Geschichts-Erzäh-
Jjung
Den skizzierten Intertextualitätsanspruch betont as das (rhetorısch beschwerte) En-
de seıner Apostelgeschichte hın (Apg Zn auf vierfache Weise: durch die geschickt
varı1erende Vernetzung der Omre1se des Paulus mıt dem Reisethema des übrıgen LEXIEs.
Urc ıne erlesene Sprachlichkeit voller lıterarıscher Anspielungen und verweismächtiger
Wortwahl, urc die bedeutungsträchtige Handlungs- und Personenführung, durch ıne iInNO-
vatıve Posiıtionierung des eigenen erkes auf der tradıtıiıonellen Grenze zwıschen Hiıstor10-
graphie und Koman, zwıschen Biographie und ythos, zwıschen Faktizıtät und Fiktivıtät
Ausgrenzung esagter Texteimheıit (ADg Zı ] und Bedeutung des Reisethemas für die
Apostelgeschichte 1mM allgemeınen und ıhren Pauluste1l (Apg S 1mM besonderen gelten der
Forschung dabe!ı für unbestritten. Erwähnung findet selbst och dıe Verknüpfung er größe-
TIen Paulusreisen (Apg 6.:10-17:sSZ Hre. das womöglıch dıe
Verwendung einer iıtinerarıschen Quelle signalısıerende Stilmittel der ‚Wir<-Erzählperspek-
tive.>2 DDessen stei gernd-vgriierende Anordnung 1mM Sınne hellenistischer Erzähltheorie 1st den

1e6. hierzu dıe zusammenfassende Darstellung bei BRISSON, Einführung in dıe 110-
sophıe des ythos, Bd Darmstadt 1996, STA Stellvertretend se1l 1U Senecas berühmte
Hıstoriker-Schelte zıitiert: »(M)an raucht nıcht viel ühe aufzuwenden, Ephoros als Ge-
währsmann anzufechten: Br ist eın Hıstoriker (historıcus est) anche Von diesen wollen sıch
Uurc dıe Erzählung unglaublicher Geschichten empfehlen und locken dıe Leser, dıe nıcht auf-
merkten, setizte 111a ihnen 11UT Alltägliches VOIL, urc Wundergeschichten Dies gılt all-
gemeın Von dem ganzeh Historikervolk, das meınt, für seıne Arbeıt NUuTr Beıfall fıinden und s1e.
populär machen können, WEeNN CS s1e mıt ügen WUrZt.« Seneca Naturales quaestiones 71671

Hg INE. uttgal 1996, 300 dıe Übersetzung o1g! Seneca. NaturwI1issen-
Schal  1C) Untersuchungen. Hg. und SCürzburg 1990, 89)
SA esagtem Stilmıittel vgl zuletzt: SHEELEY, Getting nto the Act(s) Narratıve
In the >WeEe< sect10ns. In PRSt (1999), MI3 DA Dıe exegetische ] .ıteratur fındet sıch In den
genanniten Kommentaren 3); sıehe außerdem: (l Der euge des Zeugen
as als Hıstoriıker der Paulusreisen W 56) Tübıinge 1991; SILBERMAN, Paul’s
ıper. Acts 2836 In Foundatıons and facets forum (1992), 24 7-253: ] ALBERT,
eology of SCa StOrMS ın uke-Acts In 131 (1995) 471 E ALETTI, Le [1A4U-

rage d’Actes Mort symbolıque de Paul In L’Evangıle explore. Sımon Legasse Parıs



Auslegern dagegen ENtigangen: Miıt dem ortgang der Ereignisse legt I1 ukas jedenfalls
nehmendes Gewicht auf dıe Schilderung der paulınıschen Seereisen. Als lıterarısches Stil-
mıiıttel 1en ıne solche Klımax der glıedernden Verknüpfung VO  — Handlungssträngen; mıt der
Omreıse des Paulus en S1e sSschlıe  1 In eıner oda Konsequenterwe1lse wiıird die Tu.
Paulus-Reise VOn Kalsare1ıa ach Tarsos (Apg 9,30) als Seerelise NıIC einmal charakterisiert,
WENN der Kontext uch keine andere Lösung ulässt Eıne weıtere Seereise VoNn Seleuke1ıa
ach Zypern Apg 13,4) kennzeichnet NUr das erb ÜTETNAEDOXV (sıe segelten ab) ach dıie-
SC Schema iıst uch die VON Kenchreaı ach Ephesos (Apg und VON Ephesos
ach Kalsareıa Apg 18,21 beschrieben Nur wenig ausführliıcher behandelt as dıe See-
reise Von Iroas ber Samothrake ach Neapolis (Apg 16,11 Und ıne vorletzte Seereise
des Apostels, dıe iıhn VON Phılıppi ach Troas (Apg 20,6) führt, ann weıter VON Iroas ber
ASSOSs, ytılene, Chıios und Samos ach Mılet (Apg 20,13-15) bıs schließlich VonNn Miılet
ber KOS, Rhodos, atara und Yyros Apg ach Ptolemaıs omMm ! (Apg Z E: äahnelt
einem nüchternen Inspektionsbericht mıt eingeschobenen Erlebnissen Im erzählerischen Fi-
ale stellt as ganz 1 Sınne hellenistischer Erzähltheorie diesem nüchtern-beschre1i-
benden Protokollton die lebhaft-beschleunigte Schilderung einer Irrfahrt mıt Schiffbruch und
wunderbarer Rettung (Apg 243 gegenüber. Selbst der letzte erzählerische (Jestus be-
sagter Passage dıe Ermutigung des Paulus ach überstandener Irrfahrt (Ap VEI-
knüpft jene mıt der gleichlautenden Zusage des Herrn VOTL Antrıtt der Reise (Apg Z 1) Das
eingeschobene under wıederum eıistet dıe umfassendste Kückvernetzung: Paulus Fieber-
heilung ater des Poplıos (Apg 25,/-10) verknüpft iıhn sıgnıfıkant mıt Jesu Fieberheilung

der Schwiegermutter des Sımon (LK 4,38 I3 mıthın den Verkündıgten beglaubıgend mıt
seinem Verkündıiger, den Anfang mıt dem Schluss des Iukanıschen Doppelwerkes.
Dieser kunstvollen komposiıtorischen Technık korrespondiert eıne 1m Neuen Testament
konkurrenzlose sprachlıche Brillanz der Textpassage. Allerdings mac gerade S1ıe eiıne
Identifizierung eventueller Vorlagen der Überlieferungen (schrıftlıcher W1e mündlıcher Na-
ur) schwer, WEeNnN nıcht unmöglıch. Seıt artın Dibelius®® echnet dıe überwältigende Mehr-
heit der xegeten beispielsweise mıt protolukanıschen orlagen für dıe Paulusreden (Apg
27,9-1 2326 31- der Textpassage (Apg Z und das wunderbare Gesche-
hen ach dem Schiffbruch Apg folgenloser Schlangenbiss, Heılungen). re1LC
weılisen gerade diese Verse ıne erhebliche sprachliche Überformung Uurc eindeutige uka-
nısmen auf: zudem finden dıe genannten Textelemente uch 1mM Rahmen der Iukanıschen In-
tertextualıtätsbemühung iıhren passenden A Die Paulusreden gleichen in iıhrer kühl überle-

Art einschlägigen, und bel Gelegenheıt (Apg ZE10 26 anzıtierten Produk-
ten zeıtgenössischer der normatıver Geschichtsschreibung etwa eines Ihukydıdes); truktu-
rell ähnliche Beglaubigungs- und Rechtfertigungswunder (wıe der tolgenlose Schlangenbiss)
begegnen zuhauftf innerhalb der ntıken Biographik“* und VO  — der komposıiıtorischen Funktion

996. 375-392; JERVELL, The eOl0gy f the Acts of the postles. Cambrıidge 1996;
LAUCK, H-J agıe und Heıdentum In der Apostelgeschichte des as (5SD)S 167) uttgal1996, 27-133; SCHREIBER, Die theologische Sıgnifikanz der Pauluswunder In der ADO-stelgeschichte In (1999) 119-134; OLLMANN, Paulus als Waundertäter. In

33
Chnelle Hg.) Paulinische Chrıistologie. Exegetische eıträge. Göttingen 2000, 76-96

Ygl IBELIUS, Die Apostelgeschichte 1Im KRahmen der urchristliıchen Lıiteraturgeschichte. In
Greeven Hg.) Martın Dıbelius Aufsätze ZUr Apostelgeschichte FRLANT 60) Göttingen1951, 163-174 Unter en NCUCSCTITEN Kommentatoren vertritt diese Ansıcht etiwa Rudolf escCh;

C rechnet mıt Timotheus als Augenzeugen; vgl 'ESCH, Dıie Apostelgeschıichte (Anm 3)
2 285 Dies ann ber der Unstimmigkeıiten des Schiffbruchs aum überzeugen.Vgl ZUI1 ema der antıken Bıographie bes JT ALBERT, ıteraryy theologıcalthemes, and the of Acts (SBL.MS 20) Mıssoula 1974:; ERS Bıographies f phılosophersand rulers instruments of rel1g10Us propaganda In mediıterranean antıquity In NRW 221622
(1978), 9-1 AUTH, Pythagoras, Jesus VO  _ Nazareth und der Helıos-Apollon des
Julianus postata. In N  Z 78 (1987) 26-48; TALBERT, I he Acts of the Apostles.Monograph >Bıos<? In Wıtherington He.) Hıstory, lıterature and society In the Book of
cts Cambrıidge 1996, S
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des Heiılungswunders War bereıts die ede 16 1e] anders lıegen die inge uch hinsıcht-
ıch der OmınÖösen >Wır<-Erzählperspektive: Selbstverständlich könnten dıe genannten Passa-
SCI Relıkte einer WIEe uch immer Quelle des as darstellen:; leiıder älßt sıch diese
sprachlıch jedoch nıcht mıt hınreichender Gewissheit rekonstruleren und obendreın repräsen-
Jert dıe pluralısche Erzählperspektive e1in typısches Stilmittel des antıken Romans gerade
Z /Zwecke dynamısıerender Schilderung VO  . übrıgens massenhaft überlieferten Seere1-
SCMH und Schiffbrüchen.®> Ausgeschlossen werden ann ıne Benutzung einschlägiger, WEENN-

gleich VO  >; as lıterarısc ziemlıch rückstandslos verarbeıteter orlagen und Überlieferun-
SCH ber dennoch NıC. dagegen spricht bereıts dıe relatıve ähe des Iukanıschen ZU genumın
paulınıschen Ereignishintergrund (2 Kor 10-12:; Gal
Nichtsdestoweniger gehört dıe ausgegrenzte Texteinheit den anspruchvollsten Passagen
des Neuen Jlestaments Eıne durchaus nıcht vollständıge Auflıstung der außerordentlichen

sprachlıchen ExXtravaganzen rweckt schon rein außerlich den esagten Eindruck.

Neutestamentlich HUr IıIm Iukanischen Doppelwerk belegte (in der DUASUNECNH Literatur, der
Septuagınta, hei Josephus Flavius und Phılo Von Alexandrıien ber recht häufige) Wörter.
EMIBAVTEC (Apg 22 beste1igend eın Schiff]), ÜTENAÄEVOOMUEV (Apg ZEGE WIT segelten
unter entlang), ETIOÖAÄOUC TOU MAOOC (Apg 279 gefährlıch für cdie Schifffahrt),
NAPNVEI (Apg 27,9 mahnte), VOALKAN PW (ApgZ apıtän), Mßa (ApgZ UdWEe-
sten), XWDOV (Apg ZEFAZ Nordwesten), OLVAPTIAOOEVTOC (Apg 275 mıtgerissen W OI -

den), DNOÖPAMOVTEC (Apg 216 darunter entlang laufend), OKEVOC (Apg ZELLAS
Schiffsausrüstung), XEIUAXCOUMEVWV (Apg 27,18 |vom Unwetter|] bedrängt werdend),
EKBOANV (Apg 27,18 Leichterung leines Schiffes |), UITEVOODV (ApgZ s1e vermuteten),
TDAXEIC TOTOUC (Apg 2129 unebene ellen), HETOACBEIV (Apg 2493 Anteil erhalten),
EDOLUOL (Apg 27,36 wohlgemut), EKOUOICOV (Apg 27,38 s1e erleichterten), APTEUWVOA
(Apg DE Vorsegel), KOATEIXOV (Apg 27,40 hinsteuern; intransıtiver Gebrauch), BiOC
(Apg 2741 Gewalt), AWOAVTEC TUPAV (Apg 28,1 anzündend eiınen Haufen brennbaren Ma-
terlals; uch Scheıiterhaufen), OPUYAVWV (Apg 28,3 Reis1ig), 1IKE (Apg 28,4 Göttin der
strafenden Gerechtigkeit), murnpaodaı (Apg 28,6 anschwellen), MNUPETOLC Kal ÖVLOEVTE-
3:  z (Apg 28,8 Fieberanfäll und Durchfall; med. Fachausdruck), NAPAONLW A10OKOVPOIC
(Apg 28,11 bezeichnet mıt den Dioskuren).
Nur Im Iukanischen Doppelwerk belegte (und uch ıIn der außerbiblischen Liıteratur feh
lende der hber entlegen, In Papyrı, belegte) en BPAÖULTTAOOUVTEC (Apg ZEI
wen1g Fahrt machend), NDOGEWVTOC (Apg D herankommen lassend), QVELBETOUL (Apg
ZEAZ ungee1gnet), TUVOWVIKOC (Apg 2114 einem Wırbelwıind gleich), EUPAKDAGV (Apg
27114 Nordostwıind), AVTOOOAAUETV TW XVEMW (Apg Z in den Sturm gerade hineinse-
hen), NEPIKPATEIC (Apg 216 mächtig), AOITIAC UNTAPXOVLONG (Apg PE Z be1l herrschen-
der Appetitlosigkeıt).

Eine 1e1za| VON Parallelen verzeichnet etiwa: Weıser, Dıe Apostelgeschichte (Anm.
D 660 Vgl außerdem bes POKORNY, Dıe Romfahrt des Paulus und der antıke Roman. In
ZN  S (1973) 233-244: MARGUERAT, Voyages el VOyaAgCUrs ans le lıvyre des Actes el
la culture greco-romaıne. In 78 (1998) 3359 Fın kurzes Textstück AUS dem Roman
»Leukıppe und Kleıtophon« 1,1-5) des Achıiılleus Tatıos (entst VOT 200 Chr.) etwa begıinnt
Wıe dıe Texteinheıit Apg mıt dem abrupten Odyssee-Eingang. eNauso wıe as
uch der PAaganc Autor das Stilmittel der wechselnden Wır- und Sile-Passagen. och ausführlı-
cher als der, sıch näher ZUT Geschichtsschreibung altende, bıblısche Autor schildert Achıiılleus
JTatıos schlıeßlich dıe nautische Problematık:; auch hıer wırd Ladung ber Bord gek1ppt, auch 1eTr
versuchen dıe eeleute tlıehen. Statt der Traumvısıon flicht Achilleus 'Tatıos allerdings eın
rettendes ZUuTr Schutzgottheit Poseıdon eIn. Sıehe hiıerzu: KYTZLER, Hg.) Im Reıiche des
ErTos. Sämtlıche Liebes- und Abenteuerromane der Antıke Bde München 9083 (dıe genann
Passage findet sıch: ebı  v Z 20-225); Der antıke Koman. FKEıne Einfüh-
Iung München 986

48



Nautıscher (neutestamentlich HUr IM Iukanıschen Doppelwerk belegter) Fachwort-
schatz. ÄTTOTTAELV (Apg ZEN absegeln), TTAO1LOV ’AlNEEAVÖpIVOV (Apg ZEO lexandrıni-
sches Schiff, Getreideschiff), NAPOAÄEYOUEVOI (Apg vorübersegelnd), UVTOÖPAHUOV-
IEC (Apg 27,16 darunter entlang laufende), OKAÖNC (Apg e1D00 U7[0-  AA
CWVVÜVTEC (Apg Z untergürtend), BOAOOAVTEC (Apg Z Z das Lot werfend), OPYVIAC
(Apg 27,28 Faden), NPWNG (Apg 213041 Bug), EE@OAI (Apg 2139 auflaufen Jassen),
EINEKEINOV (Apg Z 41 S1e lheßen auflaufen), MNDVUVOA (ApgZeC
Stıgenalwörter mıt literariıschem der theologischem Verweıscharakter. WC dE EKpI0Nn (Apg
DE als ber beschlossen W, UOdyssee-Parallele), NApNVEI (Apg 27,9 mahnte), (XVE-  pA
HOC md>mvu<cfog (Apg 214 Wiırbelwind; Geıist-Parallele), EOEDOUEOC (Apg ZEASET WIT
wurden miıtgerissen), OKEUNV (Apg 27,19 Ausrüstung), owCEO0aı (Apg 2120
werden; vgl Apg Ö NOpEOTN (Apg Z 23 trat heran; Epiphanie- Ter-
mıinologıie), Un OOßOoUV (Apg 2124 ürchte diıch N1ıC Epıiphanıe- Terminologie),
Ka  s ILDOUD (Apg 2124 und sıehe), ENEKEINOV TNV 'OXUDV (Apg 217,41 S1e hleßen das Schiff auf-
laufen; Odyssee-Parallele), Ö  E1C ANAVTNOIV (Apg 28,15 ZUT Begegnung; Ehrengeleıt für
Herrscher).
Lukanısche Stileigentümlichkeiten. NDOOAYEIV (Apg Z sıch nähern; intransıtiver Ge-
brauch), ONMEPOV NUEPDAV (Apg Z eute, den 1ag), Ö1XOWOAN (Apg ZEGS 28,1.4
wollte retten), OD TNV ... OIACXVODWTIOV (Apg 28,2 N1IC Menschenfreundlichkeit),
EVEVETO DE (Apg 28,8 geschah aber), T NEPDI NUGV (Apg ZeA das ber uns)
Lukanısche Varıations- und Affırmationstechnik. ÜTENÄEVOCLEV, ÖLCTÄEVDOAVTEC, ÜITETITÄEU-
U (Apg 274 7) HETOACBEILV, NPOOACBOUEVOL, LHETOACDELIV (Apg 233

/) Grammatikalische Besonderheiten. TOUD MÄOOC (Apg 27,9 der Schifffahrt; lukan Gen1-
UV), HEAÄNELV 5060901 (Apg ZEAG 1mM C711 ist werden; hellenist. Konstruktionsmi-
chung), EMIÖOVTEC (Apg Z preisgebend; absoluter Gebrauch), KEPÖNOOI (Apg Z

verme1ıden; Eurıpides-Anspielung), EKTIEGOELWV (Apg Z1.20 verschlagen werden; UuKY-
dideisch), NuEOCA  n (Apg ZESF WIT; hellenist. für NUEV), EI ÖLVAIVTO EEWOAI (Apg 27,39
WEeNN S1e könnten, auflaufen lassen wollten: klass. ptal oblıquus), EV SE TOILC nNEPI (Apg
28L in den |ZU ergänzen: Gebieten] U Elısion), ÖC (Apg unechte Relatıvsätze).

Werden dıe aufgelısteten Stilıstika der ausgegrenzien 2 exteinheıt (Apg 27 einer
SCHNAUCICN Analyse unterzogen, zuvorderst dıie außerordentliche Anhäufung e1InNnes
Sonderwortschatzes 1INs Auge €e1 entstammen viele gewä  e Ausdrücke der üdısch-
hellenistischen Literatursprache {wa eiINnes osephus Flavıus mıt dessen fast gleichzeitig
entstandenen ‚Jüdıschen Altertümern« as ıne besondere ähe verbindet*®© der Phılos
VON Alexandrien. Wıe be1 diesen Autoren, resultiert hieraus uch für Lukas iıne deutlıche
Abhängigkeit VO W ortschatz der Septuagınta. Allerdings we1lst as In ein1ıgen Punkten
ber Phılo VOonN Alexandriıen und Osephus Flavıus hınaus: Bewusst integriert seiner Dar-
stellung Charakterıistika der normatıven pagancn Schriftsteller des antıken Bıldungskanons
wıe Homer, Herodot, Thukydides, Sophokles, Aischylos der Eur1ipides). Darunter wıederum
herrschen Anspıielungen auf Homer, Eurıpıdes und die Geschichtsschreiber VOI, Lukas cheut
aber uch nıcht VOTLT nleıhen be1ı den weiıt wenı1ger angesehenen Romanschriftstellern (Achıil-
les Tatıos u.a.) zurück. Eine Fülle nautischer und gelegentlich medizinıscher (Ap 285,6)
Fachausdrücke suggerliert außerdem BAAHEIHE Versiertheit des Verfassers uf den beschriebe-
1eN Gebieten Gleichzeitig 1st die Texteinheit UÜDers: mıt Iukanıschen Vorzugsworten der
-wendungen (wıe unechten Relatıvsätzen Apg=TOUVU mıiıt Infınıtıv APp: ZEZG: 11C1)
Iıtarıum: Apg 2423 diese finden sıch ın den eingestreuten Paulus-Reden un: dem

1e hierzu {WAa: STERLING, 1stor1ography and self-definıtion osephos, uke-Acts and
apologetic hıstori1ography. Leiden 992



Heılungswunder besonders häufig. Bıs 1Ns letzte ausgefeılt erscheınt In esagter
Jextpassage (Apg Zla ferner dıe typısch hellenistische Erzähltechnıik, gleiche W Ör-
FT der W ortstämme zumal VON Verben Varıatıon der Komposıta affırmatıv WIEe-
derholend, mıt immer Sinnnuancen Szustatten (pinTO, wertfen: Apg Z EK-
MLTTW, verschlagen werden: Apg der denselben Inn aSSOZ1atıv immer
D einzuschärfen (e (ragen, bewegen Apg ZEAS WW FELTeN: Apg Z
44; Z6,1.4 Dieser Kunstgriff erzZeugt den Eiındruck ungeheurer Dıchte un: zumal be1ı
lautem Lesen zanllose Klangassonanzen. Dem Klanggenuss wıederum korrespondiert dıe
grammatıkalısche und rhetorısche Ausgestaltung (klassıscher Optatıvus obliıquus: Apg 27,39

Hıer zieht as alle egıster: Häufig Korrespondiert dıe OrtWa der Verzagtheıt
(Apg einer artıkulıerten Lebensangst der Schiffsinsassen Apg Dagegen stehen
grazıilen Formulıerungen Apg nüchterne Schilderungen nautischer Handgrıffe der
unspektakulärer Seereisen (Apg 28,11-14) gegenüber und stakkatoartıge Momentaufnahmen
Apg kontrastieren ufs vorteilhafteste mıt Zeitlupeneinstellungen (Apg Jlem:-

und Stilwechsel ber ihrerse1its pannung und geste1gerte Aufnahmebereitschaft
für dıe Iukanısche eıtwort- und Assozi1ationstechnık Sıe repräsentiert ıne weıtere Beson-
derheiıt der hellenistischen Erzähltheorie on der abrupte Eıngang der Texteinhe1 gemahnt

den (ungewöhnlich proömienlosen) Begınn der Odyssee; spätere Handschrifte uchten
dieses Argernis enn uch ILG dıie Eınfügung eiınes Überleitungssatzes glätten Schließ-
ıch verlässt as be1 der Strandung des Schiffes ber seine nautische Terminologıie,

das Stranden des ySSeEUS 1m Kriegsschiff Apg erinnern (Homer:
Odyssee 9, 148.546). Beınahe unnötig darauf hınzuwelsen, Aass dıie Schıiffbrüche des homer1-
schen Helden adus identischen Motivketten ZUsammeNgESETIZL sınd WI1Ie Romreise und Schiff-
TUC des Paulus.37 uch das völlıg unmotivıert eingebrachte und em Überfluss mMytho-
logısche Buggemälde des Getreidefrachters (Apg cheınt we1l auf PDASdlıc l eser-
schaft und deren unwiıllkürliche Unschuldsassozı1ation berechnet ebenso wenig hne Be-
deutung WwI1Ie dıe griechische Göttin ıke Apg 25,4) Jüdısch-hellenıistisch gebildete Leser
wiıederum bleiben gleichfalls nıcht hne ıdentifikationsstiftend: Textsignale: So datiert as
iın einer offenkundıg Pasalicl) Umwelt WIıe selbstverständlıch ach dem Jüdıschen alender
Ablauf des Fastens Apg 27,9) und schon Oortlau: erkennen kundıge Septuagınta-Leser
ber den Hınauswurtf des OKEVOC (Schiffsausrüstung: Apg dıe angetippte Jona-Sıtuatiıon
ona 53 Christliche ] eser schlıeßlich erinnert dıe Nahrungsaufnahme (Apg 27,33-38) auf-
grun| der Terminologıe sicherlich Al das eucharıstische Mahl Darüber hınaus wırd dıe e1in-
gebrachte Ep1iphanie-Terminologie (Apg Z nıcht wenıger günstıg plazıert wıe An-
spielungen auf mythische Ungeheuer der Unterwelt (Iyphon Apg 2L Echıiıdna Apg 28,3)
der das geradezu aufdringlıc wıiederholte Rettungsmotiv WW Apz Z 31 44:
26,1.4 Unüberse 1st dem utor darum t(un, sein SanzZCS schrıftstellerisches
KÖönnen ach ntıker Kohärenzerwartung Ende (der Omrelse des Paulus Ap£g A

‚O offenbaren WIe Anfang (der Proömıien: 1,1-4; Apg 1,1-3) se1ines
erkes ält sıch jener mehr ZUT Gattung des antıken Romans, dieser mehr ZUL ntıken
Geschichtsschreibung und Fachprosa. Dazwıschen ommt, InnOovatıv changierend zwıischen
Faktıizıtät und Fıktivıtät, die Apostelgeschichte des as stehen
Handlungs- und Personenführung unterstuützen das Intertextualıtätskonzept zusätzlıch. Nun-
mehr greift as Anleıhen be1l der ntıken Bıographie. Diesem attungsentwurf weıt ent-
gegenkommend, cheınt dıe gesamte Erzählung auf alßnahmen ZUT Ehrerhöhung des ANSC-
klagten Verkündıigers zugeschnitten: Nıcht etwa einfache Legıionäre, sondern kampferprobte
Elıtetruppen (der >Majestätskohorte«: Apg Z Führung e1nes Mannes Uus der kaliserl1-
hen (GJjens Iulıa nehmen sıch seliner (Apg Z angesichts der Anklage auf MajJestätsbe-

Vgl hierzu: SPENCER, Paul’s Oodyssey In cts Status struggles and island adventures. In
BTB 28 (1998), 15U0-159:; MACDONALD, The shıpwrecks of ysseus and Paul In
NIS 45 (1999) Ml och unbedeutende ınge WIıe Schutz VOT und Apostrophie-
LUNS ZU ;ott (Homer: Odyssee verg1ißt as nicht einzubauen.



leidıgung wırkt solche Bedeckung beinahe WIe eın Ehrengeleıit. Selbst kommandıeren lassen
sıch dıe Soldaten VO  — iıhrem Gefangenen (Apg Z F: L1UT sıch wenig späater VO e1ge-
NenN Kommandanten iıhrem verpflichtenden 1 ötungsauftrag gehindert sehen (Apg 217,42-
44) och damıt NıcC. Mıt der Ankunft autf werden dıe Bewacher geschickt
AUS der Erzählung SCHOMIMNCNH, ass der utor kann, Paulus In Puteol1 uf dıe
uCcC ach Tısten gehen lassen (Apg des W achsoldaten vermuttelt selbst
och der römıiısche Aufenthalt des Paulus dıe Ilusıon VO  — Freıiheıt (Apg 1C anders
verhält sıch der patronale übrıgens gleichfalls mıt dem Gentilnamen einer bedeutenden rO-
mıschen Famılie ausgestatiele Führer des Gastgeber-Eilands: Vor WIıe ach der Heılung SEe1-
NS Vaters bezeugt dem Apostel jede erdenklıche Ehrerbietung. »S51e erwlesen unNs viele
ren, und be1ı der Abfahrt gaben s1e unNns es mıt, Was WIr brauchten.« (Apg as
geht ZU Zwecke eıner biographietypischen Akzentulerung der Ehrenposıtion des Paulus
Sar och weiıter: Bevor dıe Seeleute ebenso unmerklıch der Erzählung entnimmt ApgWI1ıe ehedem dıe Bewacher, bricht GT dem Verfremdungseffekt 1M Zusammenhangmıt der dyssee-Assoziation durchweg hnlıch (Apg mıt der nautischen Logık Ge-
rade weiıl as es Gewicht auf Person und Prophetie des Paulus SOWIEe deren Erfüllunglegt, ann den Seeleuten N1IC gerecht werden. So Aäl3t aut (Jünter Kettenbach SCC-
männısch völlıg wıdersinn1g das Beıboot zunächst einholen (Apg Z O E} danach aussel-
ZCN Apg9 VOT der Strandung nıcht einsetzen und diese verhındern mussen.AÄhnlich grotesk scheıtern dıe eeleute ach Überwindung der größten Schwierigkeiten Gn

Lotungen WI1Ie blutige Anfänger, obwohl ıhre vorherigen Sicherungsmaßnahmen aller F
EB wert (Apg Z 19 Hıer regiert das biographietypische, sprachlıich bewusst Daga-nısıerende Interesse des Autors > Der Gott, dem Paulus gehört« (Apg retitelt dıe Seeleute

selines Verkündigers willen, freilich nıcht hne gleichzeıltig wıederum ber seinen DIe-
EHST- Paulus ebenso unmıssverständlıich klar machen, ass beı aller menschlıicher unst-
fertigkeıt Herr der Geschichte bleıibt Als der bekannten Versiertheit alexandrıni!-
scher Seeleute nıemand mehre scheıtert das Schiff. Paulus ber autf solche Weise
gegenüber anderen Aktanten bereıits vorte1i 1ın Szene geESEIZL repräsentiert den sStrahlien-
den Fixstern der Erzähleinheit. In der des Mahners und Retters versieht selbst
Mıtternacht eın weıteres lukanısches Leıitwort Apg 207 se1in Wächteramt:; (mythı-SC Giftschlangen können ıhm nıchts nhaben Apg,Wunderheilungen sSınd ıhm eın
Leıchtes (Apg S  9 dıe DAaganc GÖttin der Gerechtigkeit bestätigt seine NsSChu Apg28,4), das mythologische Brüderpaar der Dioskuren sendet ıhm in Form bemalter Gallıonsfi-

eın günstiges Prozess-Prodigium Apg und ehrfürchtige Miıtmenschen bezeıch-
en ıhn irrtümlich, ber (1im Gegensatz Apg unwidersprochen als ott (Apg 28,06),ıhn, der, WIEeE CGjottes nge. >V iıhn (rat<, Jetz VOT den Kaliser treten soll (TXPLOTAVW TI
Apg 23.7) und dem dıe Brüder (sıc!) schliıeßlich VOL dıe Tore Roms entgegenziehen WIEe e1-
H6 ntıken Herrscher (Apg hne Zweiıfel Paulus rag bıographietypische Züge des
antıken > [he10s (wıe {Wa Phılostrats Apollon10s VON yana der Jamblichos’ Pythago-ras). >8 Allerdings weıiß sıch as uch AUSs der Umklammerung dieses Gattungskontextesbefreien: Nıcht {wa dadurch, ass (* 1: Paulus seıne Sendung betonen Ässt, geschieht SSl=
Ches: das un uch die bıographisch geehrten Phiılosophen und Herrscher der Antıke Lukas
greift neuerlıch ZU üblıchen ıttel hellenistischer Erzähltheorie, der Varıatıon: Er präsen-tlert den Verkündıiger des Verkündigten absolut biographieuntypisch als Un eın weıteres Iu-
kanisches Leıtwort benutzen >Getriebenen« des (jotteswortes. Engel welsen ıhm den
Weg, Träume geben ıhm Auskunft (Apg 27,21-26), under rechtfertigen und beglaubigenıhn Apg 28, 3-9) Insofern gleicht Paulus als tätıg Rettender tatsächlıch den gottähnlıchenMenschen der antıken Biographie, als Gotteswort-Getriebener tatsächlıc den leidenden

Zur The1i1o0s aner- T’hematık sıehe eiwa dıie ausgezeıchnete Zusammenfassung beı STUTZINGER,Thelios Aner. In Spätantıke und es Christentum. Ausstellungskatalog. Frankfurt/M
9083/84 F Vgl außerdem: DU TOIT, 1 heıo0s anthropos. UT Verwendung VOIl
the10s anthropos und sSinnverwandten Ausdrücken In der Lıiteratur der Kaılserzeit. Tübıngen 1997



anten des ntıken omanes und als wiırkmächtig Sprechender tatsäc  W den polıtischen
Helden der Hıstoriographie. (janz 1Im Sinne hellenıstischer Literaturtheorie und iıhres - ON=-
cordıa discors<-Konzeptes verkörpert neben esagter Anknüpfung üblıche Tradıtionen
ben gleichzeıt1g deren innovatıve Transformation. Für alle (fiktiven) Finflüsse en und
dennoch VOI einem festen ischen un der für grenzenlos verbürgten Ausbreıitung des
Gotteswortes (Apg °8) her entworfen, Dbricht sich 1n as Apostelgeschichte Faktiziıtät
und Fiktivität WIe 1G eın Brennglas. Theologıe resultiert N1C mehr länger Aaus eiıner sSOl-
chen lıterarıschen Intertextualitäts-Konzeption; vielmehr ist s1e als authentische Geschichts-
Erzählung letztlich mıt iıhr iıdentisch.

ILukas Der eologe
ber dıe abschließende Omreise des Apostels Paulus (Apg E inszeniert as
>1IN jene Ausbreitung des Gotteswortes >VOI Jerusalem bıs hın Zzu Ende der Erde« (Apg
6S} VOIl der Anfang seiner Apostelgeschichte programmatısch gesprochen Dieser
Erzählkern ist das Intentionale Faktum der lıterarısc hochwertigen Erzählung; gleichzeıitig
rag uch ebenso exemplarısch WIie sinnfällıg verdichtet deren zentrale theologische
Botschaft bereıits In sich: Gerade we1l das Wort (Gjottes< ZUTr Abfassungszeıt der Apostelge-
sSchıchte bereıits damalıgen and des geographıischen Gesichtskreises angelangt 1st, we1lß
sıch die Ilukanısche Gegenwart aufgrund erfüllter Verheißungen der zurückliegenden Vergan-
genheit zukünftiger Verheißungserfüllung geWISS. Dass der bıblısche ott Jesu Christı (als
Verkündigter) OYa. seinen Verheißungen ste. offenbart dagegen eın IC auf den VCI-

mıttels ntertextueller Erzählstrategien überlieferten Geschehenshintergrund der frühchristlı-
hen Verkündigung. Dieser /Zusammenhang wiederum markıert dıe ereignisgestützte Fiktio-
nalıtät der Apostelgeschichte. Beıides geme1ınsam entspricht ntiker Kohärenzerwartung;
Berdem Öst besagte Annahme schwer verständliıche Gattungsaporien Einschluss- der
Ausschlussverhältnisse zwıschen lukanıscher Apostelgeschichte auf der eıinen und ntuker Hı-
stor10graphie, ntıkem Koman der ntiker Bıographie auf der anderen Seite
em entste. UrcC. as SOUVveränen Umgang mıt Theologıe, Hıstorie und Lauteratur eıne
authentische Geschichts-Erzählung emiıinent attraktıven Charakters Im wechselnden Gewand
des ntıken Hıstorikers, Romancıers der Bıographen vielgestaltig serzählte Theologie« s

lehrhafte und in en nıcht hne Vorbedeutung scheıternde (Apg 17,16-34) Paräne-
urc sınnfällıge Darstellung. ttraktıvıtätsverstärkende Werbeschrift ach außen und ach

innen dentitätsfördernde Vergewl1sserungsinstanz, rlaubt der zweıte Teıl des Iukanıschen
Doppelwerks ıne Ansprache breıte Leserschichten. Um das eispie. der Seere1ise des
Paulus bemühen Hellenistisch gebildete Heıden bemerken arın eıne Odysseus-Paulus-
Typologie zugunsten des Letzteren, hellenistisch gebildete en sehen 1M glaubensgehorsa-
INenN Paulus die Jona-Gesta:| des Ersten Testaments DOSILLV überboten und gläubige Tısten
wonach »dıe Darstellung Apg Z Wal asthetisch schön und mehr der weniger folgerichtig
Trzählt worden Ist, ber für die Verkündigung wenig austrägt. «> Professor Dr. Franz au
dem die Verbindung zwıschen Forschung und Verkündıgung angelegentlich 1st, wırd
WI1e der Verfasser das anderslautende Urteil vorliegender Untersuchung siıcherlich be-
grüßen. möÖögen dıe geschilderte Mahlszene symboliısch der allegorisch auf erlösende Dımen-
s1Oonen der Eucharıistiefeier beziehen. CTIELZ sıch dabe!1 nıemand und jeder E  -
hen Neuerlich 1eg die Theologıie fehlender Eindeutigkeıt S TOLZ auf der (erzähler1-
schen) and och der herbeiziıtierte an und se1ine lıterarısche Beschreibung verweisen
auf das ırken des (Gjeistes Apg Z 3=20) und seine vorwärtstreibend-glaubensstiftende
Kraft Apg Be1 alledem bleıbt der bıblısche ott Jesu Chrıistı (als Verkündıigter) Herr
der Geschichte, seın Diener Paulus (als Verkündıiger) >  er Retter< Insofern rzÄählt dıie
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Seere1se des Paulus Apg FA VO  — der Rettung 1im (Großen der unıversalen Heılsge-
schichte) ebenso WI1Ie VO  3 der Rettung 1mM Kleinen der persönlichen Oic)i VON der Zuversicht
1m Großen der usbreıtung des Chrıstentums) ebenso WIE VOoOnNn der Zuversicht 1M Kleinen
(der persönlıchen Glaubensgeschichte). kıgentliıch rzählt dıe lukanısche ersion der Seereise
des Paulus ach KOom freıiliıch 1Im Kleinen den Inhalt der Apostelgeschichte und den
gläubıg erhof{ften, we1l göttlic verbürgten Weg des rısten (-tums) 1mM Großen
Völlıg unverständlıc erscheıint olchen Umständen das Urteil (jottfried ChNHılles,
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